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Rheingauel Bürgerfreund' erscheint

drei mal: Dienstags. Donnerstags
U)Wf*_ _ nn fofet §7m#  mit h<*m
®7 samstags , an letzterem Tage mit dem
Uni erhaltungsblatte. Plauderstübchen'

Nnzeiger für den Rkemgau
Rreisblatt für den öMcken Cell des Rbeingauhmtes

Bezugspreis monatlich 2.— Mk . einschließlich
Trägerlohn . Anzeigen: die einspaltige Petit¬
zeile 40 Pfennig , die Reklamezeile 1.50 Mk.
Beilagengebühr nach Uebereinkunft.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Expeditionen: OestricHUinRelu. Eltpille
DrucR und üettsz vsn fläam Eflenn« in Oestricb

Feieiespvschev 2ts . 88«

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

M 48 Donnerstag, den 22. April 1920 71. Jahrgang
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Unter roter Herrschaft.
®ie  durch den Links -Putsch herbeigesübrten wirrschast-

Schäden sind außerordentlich groß . Der Kapp -Putsch
ufo  We 'dinftige wirtschaftliche Entwicklung der letzten
M Ln gestört. Die den Kapp-Pntsch folgende Revo-

von links führte weitere Wirtschaftsschaden herber.
luUo'' von ^ ^ bic an . geben ung Gesundheit , er-
.kr'/ckt wurden , sind rvirtschastlich von der größten Be¬
deutung. Es wurden Tausende getötet und mehr oder
weniaer schwer verletzt. . ^ ^
" Aeäit empfindlich war dre durch dre Bewegung her-
s,.;. «;jibrte Störung der Produktion in Deutschlands wich-
tiastcm Industriegebiet . Viele Tausende arbeiteten srer-
1 ia mchr und schlossen sich der roten Armee an . Viel
awüer aber ist die Zahl derjenigen , die gezwungen serer-

, weil sie mit Waffengewalt an der Aroert gehindert
'rd n̂ aa-msen,» vir» gattl der io ae-

..oungenei
«führten . ... . . ..
schastsleben außerordentlich schädigend
^ Die wochenlang anhaltende Storung des Eisenbahn¬

verkehrs schädigte unser Wirtschaftsleben ebenfalls außer¬
ordentlich, abgesehen davon daß der Staat erhebliche Ein¬
nahmeausfälle hatte.

Für die Arbeiter sind die Lohnausfalle außerordent¬
lich empfindlich. Viele Bergleute mutzten z. B . über 8
Tage feiern. Rechnet man nun 30 Mk. pro Schicht und
den sonit für die wöchentliche Ueberschicht gezahlten Zu¬
schlag, so kommt auf jeden einzelnen Arbeiter ein Aussall
von mehreren Hundert Mark.

Durch Zerstörung wurden ebenfalls große Werte ver¬
nichtet. In den Hauptkampfgebieten wurden nicht nur
Häuser schwer beschädigt und zerstört , sondern sogar
Brücken gesprengt. Stellenweise wurde auch die Saat aus
den Feldern schwer beschädigt. Große Wirtschastsnachteile
wurden auch durch die Plünderungen verursacht . Zahl¬
reiche große Spiegelscheiben wurden zerstört , Türen , Ver¬
schlüsse demoliert und dann Waren in jetzt noch nicht zu
übersehenden Mengen weggeschleppt. Auch wurden gewal¬
tige Summen in barem Gelde bei öffentlichen Kassen und
bei Banken geraubt.

Von ganz besonderer Bedeutung ist die durch die
revolutionäre Bewegung herbeigesührte Störung in der
Lebensmittelversorgung. Die Versorgung der Bevölkerung
der großen Städte und Jndustrieorte wurde vollständig in
Frage gestellt. An vielen Stellen konnte man nur noch
2 Pfund Brot ausgeben . In den meisten Orten des Auf¬
ruhrgebiets gab es selbst für die kleinsten Kinder 8 Tage
lang keine Milch. Wieviele Menschenleben dadurch zu¬
grunde gerichtet wurden , läßt sich nicht übersehen.

An verschiedenen Stellen raubten die Revolutions-
Helden die noch ankommenden Lebensmittelsendungen , ganz
gleich, wem die Sendungen gehörten . Sie wurden be¬
schlagnahmt, verteilt und verkauft und der Erlös für die
wie Armee oder für die Taschen der einzelnen Führer
verwendet. ' -

Nicht unterschätzt werden darf auch die durch die
Evolution herbeigeführte Schädigung des deutschen Kre-
hlts. Tie Unsicherheit auf geschäftlichem Gebiete ist ja
mmer sehr gefährlich . Besonders gefährlich ist sie nach
»nem Niederbruch, wie ihn Deutschland erlebt hat.

Alles in allem kann man die auf den verschiedensten
Gchietcn durch die Revolution von links herbeigeführten
Schäden auf viele Milliarden berechnen. Das deutsche Volk

sich darüber klar sein, daß es selbst ' diese Schäden
uagen muß. Man kann sie nicht auf andere abwälzen,
^rr deutsche Steuerzahler muß in der kommenden Zeit
"eft Summen ersetzen. Diese Tatsache wird hoffentlich

* führen, daß in Zukunft solche Revolutionäre bei der
^vnge der Bevölkerung als das bewertet werden,

a- ,je in Wirklichkeit sind: als gcmeinschädliche und ge-
EMgefahrliche Eleme nte.

Was die Alliierten wollen.
' Neue Warnungen der Entente.

Angesichts der jüngst umlausenden Gerüchte über die
«jdchkeit eines neuen Militärputsches ersuchten die Re-
<L,“n8en  von Belgien , Frankreich , Großbritannien und

"/ .die gegen jeden antidemokratischen Anschlag sind,
Geschäftsträger, dem Minister des Auswärtigen zu

die ^ die Regierungen eine deutsche Regierung,
au«,. Ä geeignet sein würde , den Friedensvertraz loyal
einer ^ten ' ’n keiner Weise dulden . Jedes Wiederkehren
dg,/,/evolutionären Bewegung , ebenso wie den Ausbruch

werden nur das Ergebnis haben , die Matz-
»nd ^ äur Begünstigung des wirtschaftlichen Aufbaues

I «n , ,®erWR9wng Deutschlands zu verzögern oder so-
ierten « ^ ich Zu machen, während andererseits die alli-
Eru.^ Negierungen versprechen, derartige Maßnahmen in
. '̂ Wmg zu ziehen.

Mb - Der Vorschlag der britischen Regierung , Deutschland
einer ^ aufmerksam zu machen, die die Errichtung
den * • Vertrag von Versailles feindlich gegennberstchcn-
1g Negierung auf seine Ernährung haben könnte , ist ani
ift' dr l **** Ausiübruna aekommen. Eine aleiche Rotezur Ausführung gekommen. Eine gleiche Rote
Vers.".' Untersiaatssekretär des Auswärtigen durch die

rtret« überreicht worden.
W J* ct} ü) orthy  wies im Unterhaus auf das Unbe-
teu sw, das infolge der auf dem Kontinent verbreite-
in ^ herrsche, wonach gewisse englische Vertreter
Ünj„ ^ tschland den Anstiftern des Kapp ' schen Putsches
Aeaipr,. ^»3 zugesagt hätten . Er fragte , ob die englische
n a . wng diesen Meldungen entgegentreten wolle . B o -

^ ä st> sagte, die erwähnten Gerüchte entbehrten je¬

der Grundlage . Die englische Regierung würde jedem
Versuch der Wiederaufrichtung des militärischen Regimes
mit Mißfallen gegenüberstehen.

Anläßlich der in Paris  gegenwärtig stattfindenden
interalliierten Wirtschaftskonferenz , die von dem französi¬
schen Handelsminister I s a a c geleitet wird , beschäftigt sich
die große Presse mit der Regelung der wirtschaftlichen
Zusammenarbeit der Alliierten mit Deutschland . Hierzu
schreibt das „Journal " in der Hauptsache folgendes:

Die deutsche Großindustrie ist vollständig abhängig
von der Entente hinsichtlich der Belieferung mit Rohmate¬
rial . Natürlich hat die Entente alles Interesse daran , die
deutsche Wirtschaft wieder in Gang zu bringen . Es nmß
deshalb eine derartige Regelung stattsinden , dgß die Kar¬
telle und die Organisationen der deutschen Großindustrie
sich verpflichten , ihre Produktion vollständig in den Dienst
der französischen Entschädigung zu stellen. Falls in die¬
ser Frage die Verbündeten Frankreichs geschloffen hinter
ihm stehen, wird es ein leichtes sein, jeden Widerstand
Deutschlands zu beseitigen.

Eine neue Blockade?
Der „Chicago Tribüne " zufolge ist es mehr als zwei¬

felhaft , daß England trotz seiner Stckilungnahme zur mög¬
lichen Verhängung der Blockade über Deutschland diese
Absicht zur Ausführung bringen wird , da die englische
Regierung in der gesamten Kaufmannschaft aus energischen
Widerstand stößt . Diese erblickt in der neuerlichen Blocka¬
deverhängung eine Gefährdung des englischen Handels , die
einer Ausschaltung Englands vom deutschen Markt zugun¬
sten Amerikas gleichkäme. In England hält man es für
sicher, daß Amerika sich auf keinen Fall an einer Blockade
gegen Deutschland beteiligen wird.

Französische Stimmen.
Der Kricgsminister L e s e v r e äußerte dem Pariser

Berichterstatter der „Morningpost ", die Behauptung , Frank¬
reich sei sei militaristisch und imperialistisch, sei unwahr.
Die letzen Ereignisse in Deutschland seien die besten Am¬
worten aus diese Anklage . Die sofortige Entwaffnung
Deutschlands und die allgemeine Abrüstung wären sicher
die beste Methode , die Gefahr eines neuen Konfliktes zu
beseitigen . — Unglücklicherweise mache die Haltung Ame-
rakas , das sich weigere , dem Völkerbund beizutreten , den
zweiten Weg fast unmöglich . Es gäbe indessen noch ein
anderes Mittel , um Deutschland tatsächlich zu entwaffnen
und es zu verhindern , einen neuen Krieg zu beginnen,
das wäre , daß die Alliierten sich der Kohlenbergwerke des
Ruhrgebiets bemächtigten und sie zum Nutzen Europas
ausvcutcten . Tie Alliierten würden natürlich Deutschland
gestatten , die Kohlen zu verlangen , die es für sein wirt¬
schaftliches Leben brauche. '

Die Lage ' im Reiche.
Bon Seilen Ponimerns  werden an den Zen-

i tralstellen keine Putsche mehr befürchtet. Eine Reihe von
; Offizieren weilte in Pommern und gewann die Ueber-

zeugung , daß zu Befürchtungen kein Anlaß mehr besteht.
Ebenso ist im R u h r g e b i e t alles ruhig . Rur die

> Waffenabgabe muß als recht minimal bezeichnet werden,
j Die Betriebsratswahlen im Bezirk Gelsenkirchen sollen auf

allen Zechen ein starkes Anwachsen der äußersten Linken
j gezeigt haben.

Lie Lage im Ruhrgebiet.
Menschenschlächterei vertierter Spartakisten.

Zu den furchtbarsten Schreckenstaten, die die sparta-
listischen Banden bei ihrem Einzug in die Stadt Essen ver-

• übt haben , gehört der Massenmord am Wasserturm . Es
wird darüber folgendes bekannt:

Die Besatzung des Wafferturms setzte sich aus etwa
50 Mann zusammen , die unter dem Kommando des Berg-
assessors Forstmann stand. Kurz nach Mittag waren die

i revolutionären Truppen in das Rathaus eingedrungen,
i während auf dem Rathause die Uebergabeverhandlungen
; mit dem Lehrer Stemmer , dem Parlamentär der revolu¬

tionären Truppen , gepflogen wurden . Es steht nun ein¬
wandfrei fest, daß die Verteidigung des Wafferturms nach
dem Einzug der Revolnlionäre noch ohne Nachrichten von
der Uebergabe der Stadt war . Nachmittags um 4 Uhr er¬
schien der Beigeordnete Barerius am Wasserturm mit
der Roten -Kreuz-Flagge in der Hand , um die Mannschaf¬
ten von der Uebergabe der Stadt zu benachrichtigen und
die Uebergabe des Wafferturms nahezulegen.

Während der Verhandlungen vor dem Tor des Was¬
serturms mit dem Stadtsekretär Potthoff , der zur Be¬
satzung zählte und im Schutze der weißen Flagge stand,
drängten die revolutionären Truppen plötzlich durch das
Tor der Einsriedigung und stürmten den Wasserturm . Die

j überraschte Besatzung hatte bereits die Waffen abgelegt und
■ die Röcke ausgezogen . Als die Rotgardisten angestürmt

kamen , traten ihnen die Besatzungsmannschasten halbrnt-
! kleidet mit hocherhobenen Armen am Eingang entgegen.
I Run begann ein entsetzliches Morden . Wilden Tieren

gleich warfen sich die Spartakisten auf die wehrlosen Leute
stachen mit Messern und Dolchen auf sie ein, schlugen sie
mit Gewehrkolben tot oder schossen sie mit dem Revolver
nieder . Selbst die am Boden röchelnden Schwerverwunde¬
ten und die Leichen wurden mit dem Kolben oder mit
Fußtritten bearbeitet . Mehreren Opfern war der Schädel
gespalten , anderen die Schädeldecke abgerissen oder der
Kops bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt . Junge Bur¬
schen warfen dre Gewehre fort , zogen Dolche und Messer
und stachen wie wahnsinnig auf ihre Opfer los . Ein 17

Jahre alter ;ikotgardist stach unausgesetzt mit dem Messer
i auf einen Sicherhcitsmann ein , der , nur mit Hose und
- Weste bekleidet, mit erhobenen Armen vor ihm stand. Drei
, Messerstiche hatte der Wehrlose in die Herzgegend erhalten.

Immer noch hob er mühsam die Arme hoch. Dann stürzte
er zu Boden . Ein Stich in das Herz hatte ihn tödlich
getroffen.

Während dieser ^entsetzlichen Ereignisse waren die Fen-
, ster der gegenüberliegenden Häuser mit Zuschauern dicht
i besetzt. Auch auf der Straße hatte sich eine Menschen-
; menge angesammelt , die Zuschauer der Greueltaten war.

Die Menge schrie vor Entsetzen. In etwa zehn Minuten
lag die gesamte Besatzung hingemordet vor dem Wasser¬
turm , nur drei Mann entgingen dem grausigen Verhäng¬
nis . Als die Spartakisten kein lebendes Wesen mehr an-

! trafen , schritten sie über die Leichen hinweg und zogen
t unter Fluchen und Verwünschungen auf die Ermordeten
i von dannen.
t ** 1

San Memo.
Der „Matin " meldet , daß die Unterredung zwischen

M i l 1 c r a n d und Lloyd George  anfangs sehr
kühl gewesen sei, später aber die Herzlichkeit wiedergewon¬
nen habe . Frankreich wünsche die Ausführung des Ver¬
sailler Vertrages und eine gründliche Abrüstung Teutsch-
lqnds . England wäre mit der Abrüstung Deutschlands
einverstanden , wolle aber Schiedsrichter zwischen den Fest¬
landsmächten bleiben , von denen keine die Oberhand ge¬
winnen solle ; außerdem verlange England die Hegemo¬
nie im Osten . Das Gefühl des italienischen Volkes ist
augenblicklich gegen die Alliierten , vor allem gegen Frank¬
reich.

In einem Leitartikel begrüßt der „Corriere della
Sera " die Absicht Nittis und Lloyd Georges , Deutsch¬
land in den Völkerbund aufzunehmeu , als die Rettung
Europas , dkur wenn man Deutschland in den Bereich
der europäischen Gemeinschaft aufnehme , könne es den
Friedensvertrag von Versailles ausführen . — Die deutsche

i Abrüstung hänge mit der Abrüstung der ganzen Welt zu-
i sammen . Das sei die Aufgabe von San Remo. /

> Nach kurzem Aufenthalt in San Remo ist 'der Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten , Underwood Johnson
nach Rom zurückgekehrt. Die Reise des Botschafters zur
Staatsmännerkonferenz bedeutete also lediglich einen Hös-
lichkeitsakt gegenüber der von Ritti an die Vereinigten
Staaten gerichtete Einladung , an den Sitzungen in San
Remo teilzunehmen . Wie aus einer Erklärung Johnsons
hervorgeht , halten die Vereinigten Staaten an ihrem Stand¬
punkt fest, den Beratungen in San Remo fernzubleibcn.
Es wird bekannt , daß Wilson der Konferenz einen Pro¬
test gegen die Regelung der albanischen Frage übermit¬
telt hat . Am Samstag traten Lloyd George , Millerand
und Berthelot zu einer Konferenz zusammen, die den
türkischen Friedensvertrag zum Gegenstand halte. Der in
San Remo weilende türkische Gesandte Kemal Bay durste
trotz seines Ansuchens den Besprechungen nicht berwohnen.

Allerlei Machrichten.
Die Berliner Garnison.

In Berlin waren Gerüchte verbreitet , wonach die
Garnison von einer gewissen Unruhe ergriffen worden sei.
Es scheint sich aber nur darum zu bandeln , daß das Re¬
giment 29 und einige andere kleinere Truppenteile über
die Beschncidung gewisser Zulagen ungehalten sind und
deslvegen ihre Vertrauensleute zum Kommandeur geschickt
haben , um ihm ihre Beschwerden und Wünsche vorzutra¬
gen . Die Angelegenheit ist sofort dem Minister unterbrei¬
tet worden , der die wohlwollendste Erwägung zugesagt
hat.

Näuberhauptman » Hölz.
Wie dem „Berliner Tageblatt " aus Dresden gemeldet

wird , hat Hölz bei seiner Verhaftung einen Depotschein
zu vernichten gesucht, der aus 245 000 Mark lautete . Fer¬
ner hatte Hölz für eine halbe Million Mark Brillanten in
den Kleidern eingenäht bei sick.

Wie das „Prager Tagblatt " aus Marienbad meldet,
wurden dort zwei Personen verhaftet , bei denen große
Barbeträge vorgefunden wurden . Wahrscheinlich handelt
es sich um vereinzelte Angchörrge der Hölz'schen Bande.

Auslieferung deutscher Schiffe.
Der auszulieferüde deutsche Kreuzer Molberg,

der sich im Schlepptau des Kreuzers Thüringen befindet,
sowie sechs Zerstörer : 193, 189, 195, 198, 199, 824
und 771 werden auf der Reede von Cherbourg erwartet.
Die Thüringen wird in Barfleur anlegen und das Schlepp¬
schiff dort lassen , um dann ihren Weg nach Brest sort-
zusetzen . Die Zerstörer werden von dem Dampfer Centn
begleitet , der den Auftrag hat , die deutsche Besatzung nach
Häufe zu bringen.

Kapp.
Kapp ist nach einer Meldung aus Stokholm noch im¬

mer in Untersuchungshaft , hat aber jetzt größere Bewe¬
gungsfreiheit erlangt . Eine Aeußerung des Staatsmini¬
sters Branting deuiet darauf hin , daß er wahrscheinlich
bald freigelassen werden wird . Aus eine Anfrage äußerte
sich Branting dahin , daß das Asylrecht sicherlich aufrecht¬
erhalten werde , auch wenn es sich um einen so unsympa¬
thischen politischen Verbrecher wie Kapp handle.

Amerikanische Hilfsabsichten.
Nach einer Havasmeldung aus Ncuyork verlangte

der Präsident des amcrikantsckien Roten Kremes . D a v i-



son , in ein« Rede schleunige Hilfe für Europa . Es
fei unmöglich , daß eine Hälfte der Welt ausgehungert
werde , während die andereHälfte denHunger stillen könne.
Die Vereinigten Staaten müßten Europa zu Hilfe eilen,
wenn sie nicht selbst dem Elend verfallen wollten.

Kleine Mel- nngen.
Berlin.  Das „Berliner Tageblatt " meldet , daß der

Reichsausschuß sich mit iiberwiegender Mehrheit gegen eine
Reichstagskandidatur Erzbergers  ausgesprochen hat.

Stockholm.  Rach dem Lettischen Jnformations-
bureau haben am 13 . April in 'Moskau die Friedensver¬
handlungen zwischen Lettland und Sowietrußland be¬
gonnen.

Stockholm.  Nach einer finniscken Meldung wer¬
den durch Dekret des Zentral -Exekutivkomitees der russi-
Sowjets die außerordentlichen R -Volutionsgerichtshöse aus¬
gehoben.

„ Hellingfors.  Die finnisch-russischen Waffenstill¬
standsoerhandlungen entwickeln sich nur langsam , da beide
Parteien an ihren Forderungen zäh festzuhalten suchen.

Jetzt gebt es uns noch glänzend . Wenn erst das er¬
schreckende Ergebnis der Ernte 1920 bekannt wird , dann
wird uns die Erkenntnis über die Slärunz des landwirt-
schastlichen Betriebes klar werden . Las schlimmste Jahr
für die Ernährung des deutschen Volkes wird die Zeit von
Januar 1921 bis August 1921 sein.

Landwirtschaftliches.

Dringenstes Gebot
Fördert die Ernährung des Kreises durch

{Kartoffelanbau!
Volkswirtschaftlicher.

Hs Guter Futtermittelstand . Tie günstige Früh-
;ahrswitterung seit Menschengedenken haben nach dem ein¬
stimmigen Urteil der Landwirte wir in diesem Jahre bis
setzt zu verzeichnen. Seit Jahrzehnten standen dre Saat¬
felder , die Kleeäcker und Wiesen um diese Zeit nicht so
üppig und vielversprechend rvie in diesem Jahre . Die ge.
samte Vegetation ist um reichlich 14 Tage gegen andere
Jahre in ihrer Entwicklung voraus . Das Korn steht schon
kniehoch und hat sich bereits so kräftig bestockt, daß alle
Nachteile der verspäteten , bei zu großer Nässe und Kälte
im Herbst vorgenommenen Aussaat ausgeglichen sind. Das¬
selbe gilt vom Weizen , Hafer und Gerste. Der Rotklee,
der sonst um diese Zeit erst aus dem Boden kam, ist bei
sehr dichtem Stand schon fußhoch gediehen , so daß er be¬
reits allgemein verfüttert werden kann . Gerade dieser aus¬
gezeichnete Stand der Kleefelder und Wiesen nimmt den
Landwirten eine große Sorge wegen des bisher herr¬
schenden Futtermangels hinweg.

migte und dem Vorstand Entlastung erteilte . Die
sammlung beschloß sodann von dem Reingewinn v«» .
38 792 .— 6% Dividende , mit 14 507 .— Mk . zu verm
den Reserven 12 580 Mk zu überweisen und 3856 Mk
neue Rechnung vorzutragen . Der H- chstbetrag für
gewährung an die einzelnen Mitglieder wurde gegen
Sicherheit auf 2»0 000 Mk . sestgesetzt.Die vakante
leurstelle (Vorstandsmitglieds wurde dem seitherigen La
bankbeamten Herrn Anton Albus aus
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Lokales und AllgeMemes.

Der Förderausfall im Ruhrgebiet . Wie der
Reichskohlenkommissar Berliner Blättern zufolge mitteilt,
wurden im Ruhrrevier vom i . bis 13 . März rund 3,5
Will . Tonnen an 12 Arbeitstagen , das sind je Arbeits¬
tag 291 666 To ., und vom 15. bis 30 . März 2,411 Mill.
To . am 14 Arbeitstagen , das sind je Arbeitstag nur
172 200 To . gefördert . Mithin betrug die Minderjörde-
rung je Arbeitstag nach dem 15 . März 119 400 Tonnen,
also insgesamt für die Zeit vom 15. bis 30 . März
1 670 000 Tonnen.

Rückgang des Anbaues . Infolge der Einfüh¬
rung der verkürzten Arbeitszeit in der Landwirtschaft rst
der „Neuen Berliner Ztg ." zufolge ein großer Teil der
sonst mit Winterroggen und Winterweizen besäten Flächen
nicht bestellt worden . Millionen von Zentnern Kartoffeln,
Kraut und Rüben konnten nicht mehr geborgen werden.
Das schlimmste aber ist das Nichteinbringen der Winter¬
saat auf Riesenflächcn in Mittel -, Ost und Norddeutschland.
Der Gewährsniann des Blattes schätzt die deutsche Ernte
an Roggen und Weizen im August —September aus UI
Millionen Doppelzentner gegenüber 160 Millionen Dovpei-
zeutner in früheren Jahren . Es drohen außerdem schwere
Störungen der landwirtschaftlichen Arbeit durch Streiks
bei der Frühjahrsbestellung , ebenso während der Rüben¬
hackzeit. Deutschland erzeugte in dem letzten Friedensjahre
56 Millionen Zeichner Zucker. ' Jetzt sind wir aus 6 bis
8 Millionen Zentner Zucker im Jahre herabgekommen . Im
Auslände können wir nicht mehr kaufen, da oer Wert der
deutschen Mark zugrunde gerichtet worden ist. Eine schwe¬
dische Gesellschaft wollte der sächsischen Baumwollindustrie
einen ungeheuren Posten Baumwolle zu billigem Preise
verschaffen, der erst in drei Jahren bezahlt zu werden
brauchte . Dieses Angebot ist wieder zurückgezogen wor¬
den, als der Entwurf für das Betriebsrätegesetz tm Reichs¬
tag erörtert wurde . Man wisse nicht , wer in drei Jahren
die Fabriken in Deutschland leitet und könnte daher ein
so Hobes Darlehen , das nur aus dem Vertrauen zu den
jetzigen Betriebsinhabern beruht , nicht gewähren . Die
großen , Eisen verarbeitenden Industriestädte werden m.
einigen Wochen kein Stück Eisen mehr haberi . Es wird
uns kein genügender Kredit im Auslande aus lange Frist
hinaus eingeräumt , weil die Kohlenerzengunz durch fort¬
währende Streiks gefährdet ist und jetzt auch noch die
Landwirtschaft in ihrem Bestehen aufs schwerste bedroht
ist. Argentinischer Weizen ist zu 27 holländischen Eulden
für 100 Kilogramm angeboten worden . Das ist nach
dem Friedenskurs des Guldens 43 Mark für den Doppel¬
zentner Weizen , also ungefähr das Dopoelte wie früher.
Da aber die Mark nichts mehr wert ist, f» sind aber ,die-
27 Gulden auf ungefähr 1000 Marl für den Doppelzent¬
ner , das heißt also 5 Mark für das Pfund Weizen , um¬
zurechnen. Wir sehen also , daß wir zur ernsten Arbeit
und störungsfreien Betätigung ' zurückkehren müssen, um
wieder reichlich und ohne zu varben , leben zu können.

— Gefälschte Füufzigmarkscheine . Von den in
letzter Zeit zur Ausgabe gelangten grünen Reichsbanknoten
zu 50 Mark (Ausgabe vom 24. Juni 1919) sind weitere
Nachbildungen aufgetaucht . Diese zeigen meist die nach¬
stehenden, hauptsächlichsten Kennzeichen : 1. Papier in
Stärke und Färbung abweichend . 2. Vorderseite : schlecht

-und ungenau wiedergegeben , besonders mangelhaft die
violetten Stempel , Unterschriften und Nummern . Frauen-
iopf auffallend unrein , zum Teil ein altes , schielendes Ge¬
sicht tragend . Unterer rechter Stern am Himmel fehlt . 3.
Rückseiie: Unrein und fleckig. Zeichnung teilweise aus dem
Kopf stehend. Brauner Außenrand schmaler. Strafdruck
erbrblich dicker. Der aus der Rückseite in dem weißen Au¬
ßenrande bei echtenNoten deutlich erkennbare , etwa 3. Ztni.
breite , aus dunkelbraunen in das Papier eingewirkten
Fasern bestehende Fascrstreisen ist durch aufgedruchte Striche
die beim Halten der blote gegen das Licht nicht durch-
fchimmern , nachgeahmt . Vor Annahme dieser Fälschungen
wird gewarnt.

Vorschuß -Verein e. G . m. i.  H.
X Eltville,  19 April . Die gestern im RathanS-

! saal stattgefundene Generalversammlung deS Vorschuß Ber-
, eins e. G . m . b . H erfreute sich eines starken Besuches.

Dieselbe wurde von dem Vorsitzenden Fabrikanten Jean
Müller  geleitet DaS Büro wurde gebildet aus den
Herren Rechtsanwalt Lang , Jos . Badior und H e i n r.
Müller,  Hattenheim . Als Schriftführer fungierte Kassierer
Dommermuth.  Direktor Abt erstattete eingehend
Bericht über das abgelausene Geschäftsjahr 1119 , welches
der Genossenschaft wiederum in allen Betriebszweigen großen
Zuwachs , namentlich in fremden Geldern , brachte . So sind

( die Spareinlagen v»n > 140211 Mk . auf 1 332 364 Mk.
und die Kontokorrentschulden von 1 Ist 076 Mk. auf
2 118 972 Mk gestiegen . Demgegenüber waren d e K -edit»
bedürjniffe der Mitglieder gegen die Vorjahre bedeutend
größer und stiegen von Ski 789 Mk. auf 2 455 203 Mk.
Der Gesamtumsatz betrug 170 493 036 Mk., also rund 103
Million Mk mehr als im Vorjahre . Nach rechlicher Ab¬
schreibung , wovon 15 115 Mk . aus Effekten, stellt sich der
Reingewinn aus Mk. 32 793 55 . Die Mitglirderzahl ist von
393 aus 953 gestiegen . Das Geschäftsguthaben beträgt

' Ende 1919 : Mk 261984 , die Haftsumme 953 000 Mk.
Namens deS Vorkandes und AufsichtSrales dankte Direktor
A b t noch den Mitgliedern für das >roße Interesse , welches
solche dem Verein durch Inanspruchnahme im Geldoerkehr,
UeberweisungSwesen , Effekten An- und Verkauf asm . entge¬
genbringen und bittet auch iür - die Folge um eifrige Be¬
tätigung Der Vorstand erachte es als seine vornehmste
Pflicht , die genoffenschaftliche Idee zu fordern und den Mit¬
gliedern wie seither Gelder zu äußerst mäßigem ' Zinsfuß zu
beschaffen. Namens des AusstchisrateS berichtet Herr Jean
Müller über Prüfung und Revision der Bilanz und Jahres-
rechnung , welche die ordnungsmäßixe Grschästssührung er-
gaben , wvrauf die Generalversammlung die Bilanz geneh

während
die Kommission zur Einschätzung des an Vorstand und
sichtSratsmitglieder .zu gewährenden Kredites die H
Peter Fleschner 2 , Felix .Hohvff und Ehr ($u
mann  bestimmt wurden . Der Bericht des Verbandsrev,
über statcgesundene 17 . gesetzliche Revision wurde der!
sammlung wörtlich vorgetragen und fanden Einwendung!
dagegen nicht statt . Die Generalversammlung genehm
noch gemäß § »6 Abs. 5 der Statuten den Ankauf ^
Ott ' schen Grundbesitzes dahier , worauf ein neues Band
baude bei normal eintretenden Baupreisen errichtet Werdens
Zum letzten Punkt der Tagesordnung genehmigte die
ralversammlung einstimmig die seitherige Firma in „Eltvill»
Bank , eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hastpflj^
umzuändern ; es soll damit einem Zuge der Zeit
nu »g getragen werden , da ja der Vorschußverein nicht
mehr ausschließlich Kreditinstitut ist, sondern alle einschlj.
gigen Geschäfte eines Bankunternehmens in seinem Geschäft,,
bereich ausgenommen hat . Die Dividenden und Geschah,
berichte können im Kassenlokal des Vereins in Empftm
genommen werden . s

Freiwillige Feuerwehr.
□ Oberwalluf, 21 . April . Die hiesige Fr,

willige Feuerwehr hielt gestern ihre erste diesjährige H,u>
probe ab . Die unter Führung des Kommandanten Heinrich
Maurer  gezeigten Leistungen waren glänzende Ober-
wallus besitzt keine Wasserleitung , daher war der Löschdienjj
bisher sehr erschwert . Nachdem nun die Chemischen Wer!
Brockhues  eine neue moderne Teuerlöschanlage gebaut
und zur Benutzung der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr ein«
Hydranten außerhalb des Werkes gelegt haben , ist eme be¬
deutende Erleichterung und Verbesserung für die
Feuerwehr geschaffen worden . Wie die gestrige ileoung
zeigte , kann mit Hilfe des Schlauchmaterials der Chemische»
Werke Brockhues und der Freiwilligen Feuerwehr im Falle
eines Brandes der gesamte zusammengebaute Teil Ober¬
wallufs von der Fabrikfeueriöschleitung aus unter Wassee
genommen werden . Der Strahldruck und die Wassermerge
ist eine vielfach stärkere als diejenige der Feuerspritze . Wem
Oberwalluf auch keine Wasserleitung bekommt , die Feuer¬
wehr ist doch aus der Höhe und gep impt braucht nicht za
werden Aus der großen Zuschauermenge konnte man oft
die ironische Klage hören , daß die alten Gassen nun doch
nicht mal abbrennen können
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Partei -Versammlung.
O Geisenheim,  22 . April . Die Ortsgrupp!

Unterrheingau der Deutschen Volkspartei  hält am
Samstag , den 24 : April , nachmittags Vs * Uhr , eine Ber-
sammlung im „Frankfurter Hos " dahier ab und ladet alle
Mitglieder und Freunde der Partei h erzu ein . Näherei
siehe Inserat.

Rheingauer Bank Geisenheim.
— Geisenheim,  22 . April Wir machen aus

die morgen Freitag 6 ' / * Ühr nachm , im „ Frankfurter Hos'
stattfindende Generalversammlung der Rheingauer
Bank,  früher Vorschuß » und Treditverein , nochmals aus-
merksam . Wegen der besseren Zugverbindungen wurde die
Versammlung diesmal auf einen Werktag einberusen . Die
Einladung mit Tagesordnung war . in einer früheren Nummer
ds . Bl . veröffentlicht worden.

Nun doch!
* Geisenheim, 21 . April . Nachdem die Stadt¬

verordneten zweimal die Bewaffnung der Feld¬
schützen  und Polizeiwachtmeister mit Schußwaffen abge¬
lehnt , brachte der Magistrat diese Vorlage von neuem ein.
Nunmehr gelangt « sie mit 10 gegen 7 Stimmen zur Annahme.
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Feuerliesl.
4.

Erzählung von Karl Weiß.

Die Sonne kam über den Böfenbergcn herauf , und
Ne Knechte sammelten sich im Hofe um den Bauer , der
jedem s.in Geschäft für den Tag anwies . Allmählich
zogen sie, die Pfeife im Munde , nach einander mit
einem lauten oder stillen „B 'hüt Got -, Bauer !" aus
dem Hof hinaus ins Feld oder in den Wald oder zur
Böfenbachmühle hinab . Nur einer blieb ruhig zuwar-
tmb  noch zurück. Er hat « eine Sold ammütze auf das
schwarze Kraushaar gedrückt und Hielt ^er einzige , keine
Meise im Munde.

Jetzt fiel der Blick des Bauers aus ihn . „Ah so
Du wart 'st no, " sagte der Himmel ! auer und sog estrig
an seiner Pfeife . „Auf Di hält ' i bei ' m Haarl ver-
gess'n — kannst derweil mit 'nauf geh 'n ins Pendl-
walol un ' s Kle nholz abräumen Helsen. Der rote
Peter is schon voraus ; sag ' i m nur , daß i Ti nach¬
schick' . — So e t b 'hüt Gct !"

„B 'hüt Go t !" erwiderte der jüngste Knecht des
iHimmelbauorshofes , machte militärisch Kehrt und schritt
zum Tore hinaus . Der Himmeldauer sah i m rach . Da
kam seine Tochter aus dem Hauie und woll e zur
Milch .'ammer hinüber . v

„Wer ist denn der ? " fragte sie den Vater und wies
mit dem Kopse nach dem Ho störe hin . durch das der
junge Knecht eben entschwand.

„Kennst den nimmer ?" me rite der Barer und wand¬
te sich ab , um nach dem Stalle zu sehen , ,,"s der
Teichba '.'er -Toni ."

„Der Tcichbauer -Tom ?" L esl faßte unwillkürlich
nach ihren langen Zöpfen an deren Ende noch immer,
wie in der Kinderzcit , zwei mächtige feuerrote Bänder
pmngten . „Der T ichl auer -Toni !" wirdecholte sie sin¬
nend , „is der wieder z' ruck? Und was hat er denn
woll » ?"

„Dauerte Frag ' !" brummte der Vater . Er ist ein-
g'standen als K -' echt statstn Hi ?sl ." Danjit verschwand
er in der Stalltür -.

Liesl stand noch eine We 'le allein im Hofe und
spreche nachdenklich mit den Zöpfen , die sie in den Hän¬
den hie t . Dann eile sie ins Haus zurück.

„Vero - iÄ !" rief sie schier atemlos . ..VeroutzkaF
Die Alte zankte eben mit einer Magd.
„Was is ?" fragte sie mürrisch ihr Schestm unter¬

brechend.
I hab ' s , Veronika — i hab ' s . Der Soldat aus

mein ' Traum , den ich Euch erzählt Hab' . . . der Teich-
baner -Toni war ' s und ka anderer ."

Gegen A bend ,kam der Bachschneid er- Loisl , um fe tte
Braut zu besuchen , fand sie aber nicht zu Hause . Auch
den Himmel baue : fand er nicht ; nur die Veronika war
daheim und schaute sich schier die Augen aus nach detn
„We Irrdirndl ", der Liesl . Endlich gab sie das Suchen
auf und setzte sich zu Loisl aus die 'Türban ' , um ihm
die Wart ;ze':t zu verkürzen , bis die Dirn ' wieder heim-
käme.

„Wo die wieder herumsteigt !" murrte sie und wisch¬
te mit der Schürze erst sein säuberlich die Bank ab . ehe
sie sich zu Lo sl setzte, der ungeduldig an den Quasten
seiner silb erb «schlage nen Pfeife zupfte . „Mußt halt a
mal mit aner Alten vorlieb nehmen, " lachte sie, wobei
ihr schrmnp 'liches Gesickt noch fa tiger als sonst erschien.
Loisl schwieg eine Weile ; dann meinte er:

„S wich st bald finster ma-ch'n ; es sollt ' do aus-
g 'schaut werd 'n nach der Lirsl ."

Die Alt : ' guckte wieder die Straße hinab.
„Wo 's nur alle zwei so lmg stecken?" sagte sie.

„Der Bauer kommt a net Ham ."
„Wo is er denn hingeoangen ?"
„Jn 's Pendlwaldl , nachschau 'n , wie sich der neue

Knecht anstiellt ."
„Halts ein ' neuen Knecht ?"
„Ja statt '» Hiesl . Kennst 'n a . . . den Teickbau-

er -Toni ."
Der Bachschneider - Loisl blies eine dicke Wolke aus

seiner Pfeife . „Is der wieder da ?" fragte er dann ge¬
dehnt.

„Seit gestern auf d ' Nackt ."
- „Und bei Euch in Dienst ?"

„Seit hent ' in der Früh ' "

Wieder hu .lie sich der junge Bauer in eine Rauch¬
wolke.

Die Al e huft te.
„W ' e Du wieder dampfst !" brummte sie und wehr-

tr ärgerlich dem Rauche . Der Bachschueider - Loisl schie«
sie nicht zu hören . Er paffle wer er und sagte dam
langsam:

„Und — d' Feuerliesl , was sagt denn die zu dem
neuen Knecht ?"

„Meinst lejcht z'weg 'n den Nam ' , den er ihr auf¬
gebracht bat ? Geh ' das san Kinderg ' schichtrn , sie den»
nimmer dran . Der Toni is recht zu bedausm , daß er
in Dinst geh 'n muß . War ' wohl a lieber a Bauer
wie Du , als a armer Knecht ."

„Gl ' nb ' s wobl !" lachte Loisl plump und betrach'
tfte wohlaefäl ig die schwere Sicberkette , die an st ück
Weste banme 'te . » ,

„' S kcunu halt net jeder a Bauer sein, " meinte er
dann . i

„Und wann Dir Dei V ' t ->r selig statt 'n Bachschüe'f
der ' or nur Schuld 'n z' ruckg laff 'n hat ' ' wärst Du W:
g kan »r, " erwiderte die Alle ungeduldig stand üA
und aing ins Haus . M

Als sie zurückkam war die Bank leer , der Lorck
verschwunden.

Sie schü telte den Kopf . 1
„Der eifert a mit a ied 'n, " brummte sie, lus»

noch einmal nach allen Richtungen scharf aus und M
dann wieder ins Haus zurück, um mit den Mägde»
zanken . i .

Der junge Barer schvitt unterdeffen den schtMI
Weg hinan , der dem Bösenbachufer entlang
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Pendiwalde führte . Wollte er dem Hrmmelbauer
Oder dem Toni ? Ergegnen ? Oder der Liesl?

tves'die Richtung eingeschlagen , ohne recht zu wissen
halb . Der Weg führte zuerst sachte bergan , dann ***3r -—- - - — - - n | » ».W ' 4,
Weile eben fort und zuletzt , immer dem hurtig■ - - -. Stw»schießenden Bache entgegen ziemlich steil über
und Geröll in den hochgelegenen Wald hinauf.
am Saume des Gehölzes begegnete Loisl dem ft- ä
melbauer , der vom Pendlwalde ins Dorf niederststa -"

Fortsetzung folgt.
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Turnerisches.
v afieim  a . Rh.. 20. April. Am verflos-

0 R ü ° e2 ^ n ^ch dahier aus dem herrlich am
Zonntag 1 Ct)ie(»i0| der Turngemeinde Rüdesheim
, gelegenen j. utnöetf ing Wiesbaden, der Turn-

w!? Leinde ffbesye-m Spiele . Im Faustball gewann
inj im '" sch' ^ „verein mit 48 Punkten gegen Schiersteiner

ijerbadener P . und gegen Rüdeshermer Turn-
lsit» llMgeme'nde m Int Schlagball war die Schier
Jf m-ind- nntlSs ■?Q  P Erster gegen 38 P . det

nb^leinet
)L} urnsemetnbĉ ^ ^hr große Zahl der Zuschauer gabtofc*®'^ TL°dem Interesse, daS sie den flott durchgeführten

lUf '*-Megenbrachte.
»ijn, Die Reichseinkommensteuer.

. Die Neuregelung der Reichseinkommensteuer, wonach
un8(| Die * Gehalts- und Lohnabzug stattfinden soll,
Miz,. n ^ebaroä',uftän&iger Stelle mitgeteilt wird , nicht vor

Fr

und der Turngemeinde Schierstein

Die Riegen spielten alle mit

“ »7 „nn  zuständiger
. idtzt, »ie ° J! em ber zu erwarten. Ein früherer Termin
ankgi. eM>b f ..„wahrscheinlich , weil die Fertigstellung der
tn soil t deiyüŵ ^ K̂^ uerkarten. Marken usw.s eine- - Unterlagen (Steuerlarten , Marken usw.) eine
!«ê Mchnlschen erfordert.
Z ^°K.aen weitere Verteuerung des Reiseverkehrs.
R? . Genen die sofortige Verabschiedung der StaalSoer-

Übernahme auf das Reich erhob der Verband
,-1? 'fl8e ä -jutteute Deutschlands bei der Nationalversamm-
min ^ Linivruch. weil er von den Verträgen eine neue er-
^ ? cb' Bel°st. nS des gesamten Verkehrswesen« erwartet.

" 1v v«v Mark verloren
^ die Außerkurssetzung der S i l b e rm ü n z e n.

- -in.r Mainzer AblieferunMelle für Silbermünzen er.
« heute ein Mann mit 5000 ttk . in deutschen Reichs-

um■fjcmfru ' n Die » urcht, daß das Geld infolge der in
un« ck-rer Aussicht stehenden Außerkurssetzung noch weiter im
’,fj Inten werde, eine Annahme, die durchaus begründet

htot&te den Silberhamster endlich zur schleunigen Ab.
. -,,E Es wurden ihm für die Mark in Silber 6 Mk

b* Lpi -rgeld au. gezahlt. im ganzen also 30 000 Mk. Vor
i P j g xagen hätte der Mann an derselben Stelle noch 8
bb« !k !iir die Silbermark erhalten , aber er hoffte damals

auf eine weitere Preirsteigerung des Silbergeldes.
Nimmersatten Gewinnsucht verdankt er jetzt einen

!er!ust von rund- 10  000 Mk. Der Mann dürfte noch gar
machen „Leidensgefährten" finden.

Eine Schwindlerin.
Frankfurt a. M , 1». April . Die Kriminalpolizei

erhastete in der 40j»hrigen Katharina Dietrich  au«
teunlirchen eine Schwindlerin, die unter dem * or « a»de,

-- Billige Lebensmittel besorgen zu können, zahlreiche Personen
zißUm erhebliche Summen, die sie sich vorschußweise geben

engl

ost Aieß, betrogen hat. Die Höhe der erschwindelten Beträge

:am

alle

schwanken zwischen 2000 und 10 000 Mark.
Schleichhandel und Schiebertum.

* Ter Landrat des Untertaunuskreises gibt bekannt:
^egen Vergehens gegen die Anordnungen über Kartoffel-
iewirtschastung wurden Erna Schneider, Julius Presber

>d Wilhelm Roth, sämtlich in Wehen, mit je 100 Mk
—chtskcäftig bestraft; ferner wurde schon vorher bestraft
der Landwirt Wilh. August Conradi in Wingsbach.

Keine Eisenpreiserhöhung.
l " Der Reichswirtschaftsminister hat im Hinblick auf

iuj die Abschwächung der ausländischen Devisen, welche den
" Eisenwerken die Erzbezüge aus dem Auslande wesentlich

—jerbiöigen, die Zustimmung zu einer Erhöhung der Eisen-
Heese versagt; die Erhöhung war im Hinblick auf eine

*iene Verteuerung der Kohle beantragt worden.

werden, um das Kind aus seiner gefährlichen Lage zu be-
freien' Es wurde dann zum Krankenhause gebracht, wo
man feststellen konnte, daß es ohne Verletzungen davon ge-
kommen war . >

Bestrafte Dirnen.
* Mayen,  21 . April. Ein öffentliches Schauspiel

bot sich Hunderten von Zuschauern vergangene Woche auf
dem Marktplatz, wo sieben fremde, 16- bis 18-jährige, nachts
aufgegriffene Mädchen, ans höheren Befehl die Straßen der
Stadt fegen mußten.

Landrat v. Raffe f.
* Kreuznach,  21 . April . Mitten aus der Fülle

seines Lebens wurde gestern nachmittag Landrat v Nasse
iw 51. Jahre seines Daseins vom Tod dahingerafft. Bor
etwa 8 Tagen hatte er sich wegen allgemeiner körperlicher
Ermattung in Verbindung mit einer Nierenstörung nach'
Wiesbaden in ärztliche Behandlung gegeben. Landrat
v. Nasse hat über 17 Jahre an der Spitze des Kreises
Kreuznach gestanden. ;$ n seine Amtszeit fällt die Entwicklung
des Kreises zu hoher wirtschaftlicher Blüte.

Zeitnngsnöte.
* Die „Dillenburger Zeitung" schreibt: Wir sind, zu

unserem Leidwesen immer noch gezwungen, die „Dill.-Zeitung"
in beschränktem Umfang herauszugeben, da das längst fällige
Papier noch nicht eingetroffen ist. Wenn uns nicht gute
Nachbarn mit Papier „unter die Arme gegriffen" hätten,
würden wir den Zeitungsbetrieb einstellen müssen.

Die Zunahme der Schlagansälle.
* Es ist statistisch erwiesen, daß die Zahl der an Ar-

tierenoerkalkung leidenden Perwnen in den letzten Jahrzenten
beständig zugenommen hat . Während z. B. noch im Jahre
1879 in Bad Nauheim die Zahl der an Arteriensklerose
behandelten Personen 1? Proz . von der Zahl der Gesamt-
Patienten , betrug , wuchs diese Zahl im Jahre 98 auf 20
Proz ., 1890 auf 27 Proz . and 1901 auf 33 Proz . und
sie dürfte in den letzten Jahren noch höher gestiegen sein.
Welche Ursachen dieser zunehmenden Verkalkung zu Grunde
kiegen, und ob z B. ein allzu üppiges Leben der Einen
ebenso wie körperliche und geistige Ueberanstrengung bei
den Andern zu der starken Verbreitung der unheimlichen
Krankheit beigetragen haben, mag dahingestellt, bleiben.
Jedenfalls ist die hierin für die allgemeinheit liegende Gefahr
an den berufenen Stellen nicht verkannt worden, und Alo-
pathen , Homöopathen und Naturärzte boten alles auf, um
die Krankheit zu bekämpfen, waS um so schwieriger, als
die Voranzeigen und Symtome : Blutandrang nach dem
Kopfe, Schwindelansälle, Atemnot beim Treppensteigen,
Schmerzen in der Herzgegend, Reizbarkeit, schnelle geistige
Ermüdung und hervortretende Schläfen und Halsadern , Ein¬
schlafen der Glieder usw. oft zu wenig beachtet werden.
Inzwischen aber war es der Allgemeinen Chemischen Ge¬
sellschaft m. b. H. in Köln gelungen, ein giftfreies Medi-
kament herzustellen, dessen Wirkung gegen die Arterienver-
kalkung eine stellenweise geradezu verblüffende ist. An dieser
Wirkung der Ox-llo-Heilmittel ist nach dem Urteil von
Autoritäten sowie auf Grund von mehr als 1000 freiwilligen,
vielfach geradezu begeisterten Anerkennungsschreiben nicht
im geringsten zu zweifeln, und die Oxello-Heilmittel der
genannten Gesellschaft verdienen daher umsomehr die Be¬
achtung aller an Arterienverkalkung Leidenden, als sie an
und.  für sich schon sehr billig sind und dazu noch eine
Hausknr anstatt der teuren Badekur ermöglichen.

Messias, den 27. April ds. Irs.,
vormittags 10 Uhr beginnend,

werden im Winkeler Gemeindewald , Distrikte 26 »Hange¬
tal " und »4 „WickershöllerKops" versteigert:

42 Erlen - und Birkenstämme, 6,37 Fstm'.
/ 87 Fichtenstämme, 21,90 Fstm.

2138 Fichtenstangen I . bis V. Klasse.
Der Anfang wird im Distrikt 2« bei Nr . 1 gemacht.
»Vinkel , den 21. April 1920.

> Der Bürgermeister:
Hartman«.

Ile Ms -, Heil- o. Negtiistilt EiAterg,
Station Hattenheim a. Rhein,

versteigert amZrmrlag. de» r«. Aprili«o,
vormittags 11 Uhr,'

auf dem Wachholderhof

88 Stück sechs Wochen alte Ferkel
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

ytLS yERLOBTE EMPFEHLEN SICH

NNA jVlÜLLER

^LBERT J ^ NOLL

Jerxheim bei J ^andau Winkel, ( y heingau,

* l ^PRIL I98 O,
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Preisermäßigung für Meffing.
* Die vereinigten Meffingwerke Deutschlands ermäßigten

4ie Richtpreise für Messingblech um 300 Mark und für
Messingstangenum 200 Mark auf 2350 Mk. per 100
Kilogramm.

Ein Geständnis.
* Nidda,L0.  April . Der Mörder des Photographen

der Ackerknecht Kuchenbccker aus Dauernheim , hat
vuilmehr bei einem Lokaltermin am Tatorte ein uinfassende«
«eslandnis dahin abgelegt, daß er den Mord mit vollem
"elvußtsein ausgesührt habe. Er wurde während des Ter-
E »s, ehe es jemand hindern konnte, von einigen Zuschauern

"kch Peitschenhiebe gezüchtigt.
Kinder haben ihre Engel.
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Meinem lieben Erbacher Großvater zu

seinem Namensrag

die herzlichsten Glückwünsche.
Fulda , den 22. April 1920.

Machen.

Verantwortlich: Alexander Etirnne , Oestrich.

Dücherkunde.
<s Die 3. Reihe der neuen Steuergesetze, enthaltend

Einkonnnensteuer, Kapitalertragssteuer , Körperschaftssteuer
und Landessteuer, sind als handliche Textausgabe zum
Preise von 4 Mk. soeben in Carl Heymanns Verlag, Berlin
W. 8 , Mauerstr . 43/44 erschienen. Bei der Wichtigkeit
und der einschneidenden Wirkung dieser Gesetze für unser\ gesamtes Wirtschafts- und Volksleben ist ihre Kenntnis für
alle Kreise nötig . Jeder Einzelne wird von diesen Gesetzen
berührt und muß sich mit ihrem Inhalt vertraut machen.

D)

Danksagung. I
Für die yielen Beweise inniger Teilnahme an

der Beerdigung unseres lieben Vaters , Großbaters,
Schwiegervater «, Bruders , Onkels »nd Schwager»

* Am Blaubach in Köln geriet ein kleiner Knabe aus
^Wamkeit unter einen Straßenbahnwagen , wobeir ^ mmtett unter einen Straßenbahnwagen , wovei er

°m Räumer ersaßt wurde. Der Wagen mußte gehoben

Ein großer Transport

Oldenburger ferkel
das Stück von 180 Mark an,

eingetroffen.

Wilhelm Sudhoff, Schweinehandlg.,
Winkel , Hauptstraße 24. Telephon 112.

Herr»MstUiN 30$. Ulittkd,
sagen wir, hiermit allen, insbesondere auch für die
gewidmeten Kranzspenden unfern herzlichsten Dank.

Oestrich, den 22. April 1980.
Die trauernd Hinterbliebenen,

Cranerbriefe- Dauerkarten
liefert schnellstens „Rheingauer Bürgerfreunö ."

Deutsche Volkspartei
Samstag , den 24 . April , Uhr nachm .,

im Frankfurter 1 Hof , Geisenheim^

n * Partei -Versammlung -e»
der Gruppe Unterrlicingau der „Deutschen Yolkspurtei “ .

Hierzu werden alle Mitglieder und Freunde der Deutschen Volkspartei — Männer und Frauen ergebenst eingeladen.

Die Versammlung ist genehmigt.



krkarmtlnschWg.
Die bahnamtlichen Rollgebühren zwischen Hattenheim

und Hallgarten betragen fortan für Etückgüte * bis za SO
kg. — 1 Mk. 80 Pfg . ; für je angefangene weitere 1V kg.
— 30 Pfg . mehr.

Wiesbaden , den IS . April 1820.
Eisenbahn -Verkehrsamt.

1, * 7 Fstm.
2,60 „

,5,87
1.8 lang

ZsveiLcrg , den 23 . Apvis,
vor « . » Uhr anfangend,

kommen im Rauenthaler « emeindewald , Distrikt 14
„Schlimmerabweg"  zirka:

13 Laubholzstämme mit
11 Radelholzstämme „
88 Stangen I . bis IV . Kl . mit

139 Rm . Kiefern -Nutzholz
im Distrikt IS Schlimmeradweg:

7 Derbholzstangen mit 0,83 Fstm.
43 Mm . Eichen -Nutzholz 1,8 lang

4 Lautholzstämme mit 0,80 Fstm.
57 Nadelholzstämme mit 11,24 „

111 Stangen I . bis V . Kl.
150 „ VI . Kl.
280 Rm . Schichtnutzholz

ferner im Distrikt 19 Ahles:
145 Nadelholzstämme mit 34,16 „
205 Derbholzstangen 1. II . u . III . Kl . 15,81 „

10 Stück Stangen IV . Kl.
Distrikt 19b Ahles:

2 Nadelholzstämme mit
D ' strikt Brömsersbach:

52 Eichenstämme mit
10 Eichenstangen I . Kl.

2 Eichenstangen II . Kl ., zur Versteigerung.
Zusammenkunft auf dem Hauser Weg.

Sämtliches Holz ist gut abzufahren.
Der Bürgermeister:

Korn.

0,42

9,99

Kiedrichi. Mg

110 .—
1.—

— .50

12 .—
30 .—

1.50
1.70
2.—
1.50

10

11.
30 .—

30 .—

13.
14.

30 ..
60 .-

Durch Aufschlag der Schmiede nnd Wagner und
Futter -Artikel sind nachfolgende Preise festgesetzt worden:

Die Preise treten in Kraft vom 1. April 1920.

1 . Fuhrwerk für Taglohn
2 . Ackern pro Rute
3 . Eggen pro Rute einfach 30 Pfg ., doppelt
4 . Das Fahren Setzkartoffeln und Dünger

pro Morgen
5 . Der Karrn Sand von Eltville oder Erbach
6 . Der Ztr . Frachtgut von der Bahn
7 . Der Ztr . Frachtgut vom Schiff
8 . Der Ztr . Frachtgut von Erbach
9 . Der Ztr . Dung von der Bahn nach Kiedrich

Der Karrn Dung in die Weinberge je nach
Entfernung 18 .— , 24 .—

Der Karrn Dung ins Feld je nach Entfernung
18 .— , 24 .-

12 . Das Faß Jauche je nach Entfernung
18 .— , 24 .-

Das Stück Wein nach Eltville
Das Stück Wein nach Wiesbaden , Mainz

und Rüdesheim
15 . Die Fuhre nach Wiesbaden oder Mainz
16 . Die Fuhre nach Biebrich

Abfuhr eines Klafters Holz.
17 . Hahnwald , Wieseborn

Hölzer und Hinkelwald
18 . Heidekopf , Breitag , Wolfsborn und Drei¬

bornskopf
19 . Hubertuseck

dasselbe über Hausen
Hinterwald

je hundert Wellen 10 Mk . mehr.
Festmeter Stammholz Vorderwald
Festmeter Stammholz Hinterwald

23 . Einzelne Fuhren von und nach Eltville oder
Erbach

24 . 1000 Backsteine von Eltville
25 . 1 Wagen Heu , Grundwiese , lose

gebunden
26 . 1 Wagen Heu , Waldwiese

Weiseborn , Sielgraben
27 . .1 Wagen Korn , Hahnwald

180 .—
150 .-

90 .—

Wellen
85,
95.

20

120,
150,
180,
210 ,

21
22

100,
160,

50,
105,

30,
25,
30,
45,

28.

und Hölzer in
die Scheune

1 Wagen Korn , Kartoffeln , Runge untere
Gemark je nach Entfernung 18 .— , 24 .—

29 . Wartezeit an der Dreschmaschine oder
Schneidmaschme pro Stunde

30 .—

30,

15,

Grosser Mobiliar-Verkauf!
Aus herrschaftlicher Villa soll das gesamte gute

Mobiliar Ireihändig verkauft werden , insbesondere

Schlafzimmer - Einrichtungen
bez . 25 Betten , verschiedene

Salon - Einrichtungen
Teppiche , Vorhänge , Bilder , Wäsche , Porzellan
sowie a »tike wertvolle Möbel re . Näheres

Parkstrasse7, Langenschwalbach,
oder bei I . Eschwege daselbst.

Einladung
zur Gedächtnisfeier für die Gefallenen am

Sonntag , öen 25 . Aprik 1920,

in Oestrich.

Ordnang:

Vormittags 9 Uhr : Gottesdienst in den Kirchen mit Ge¬
dächtnisfeier.

Nachmittags l 3/ 4 Uhr : Trauerzug zum Friedhof vom Markt-
platz aus.

Nachmittags 2 1/ * Uhr : Gedächtnisfeier auf dem Griedhof.
Montag , den 28 . April.

Vormittags 6 3;4  Uhr : Trauergottesdienst in der katholischen
. Kirche.

Das Programm ist an den Anschlagstafeln zu ersehen
und kommt in nächster Nummer dieses Blattes zam Abdruck.

Die Bürgerschaft insbesondere auch die Angehörigen
stad hie »zu freundlichst eingeladen.

Oestrich, de» Li . April 1920.
Der Bürgermeister:

Becker.

Eltville.
Infolge ReichSgesetz wurde von den hiesigen Ladenbesttzern

beschlossen , « it sofortiger Wirkung den

vöüigkL SonulsgslsdeWuß huchMmi.
Es bleiben daher von jetzt ab

smilichk WeMsWe Sonntags MW ».
Werktagsladenschluß C4/ 8 Uhr , Samstags 7 Uhr.

s J •

Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme während der
Krankheit und der Beerdigung unseres nu » in Gott
ruhenden Sohnes

sagen wir allen Verwandten und Bekannten , sowie
der lieben Nachbarschaft unseren herzlichen Dank,
insbesondere auch unseren Dank der verehrlichen
Lehrerschaft , den kath . Schwestern , seinen Alters¬
genossen , sowie für die überaus reichen Kranz - und
Blumenspenden.

In tiefster Trauer:

Kamille Karl « . Eusanna Bingler
nebst Kinder.

Hattenheim , den 20 . April 1920

von

Simon 881101**».,Alzey, (Rheinhess.)
Gegr . 1829 — Telephon 364

empfiehlt

Schlafzimmer mit  * mei” unö dreitürigen Schränkenin eiche, nußbaum , birke und Mahagoni
sowie

Speisezimmer , Herrenzimmer,
Kücheneinrichtungen,

alles erstklassige Fabrikate "WÄ
und

alle Einzelmöbel in großer Auswahl
zu zeitgemäß niedrigen Preisen.

Elektr. Kupferschnüre
Kr Zugpendel , Stehlampen , Kochapparate etc. m

billigsten Preisen.

Flarls Wiesbaden, Lnlsenstr.29, gegenüber demEealgynumlna.
1 Teltphom 747.

illtp GWsls-Achck.
grösste Gelegenheit für Brautpaare

8 Hochherrschaftliche Helle und weiße neue
Schlafzimmer

bestehend aus : 2 Betten , 2tür . Spiegerschrank , Waschkommode
mit Spiegel und Marmor , 2 Nachtschränkchen mit Marmor,
1 Handtuchhalter , von 4500 Mark an.

12  moderne , neue Belte «,
mmer 2 egale , in Mahagoni , nußbaum , hell und dunkel,
1 nußbaum . Tisch und 6 Rohrstühle . Eleganter schwarzer
Schreibtisch . Rußbaum . Kommode mit 4 Schubladen.
(Sieg , neue und 2 fast neue Kücheneinrichtunge « ,
Weiße Waschkonsole ohne Marmor , Nachtschr. mit
Marmor , Trumeauspiegel mtt Trumeau u. andere große
Goldspiegel , mehrere sehr gute Holzbetten , sowie Rote
Deckbetten und einzelne , große Auswahl in Kiffen , weißes
eisernes Kinderbett , Beltüberdecken für 1 - 2 Beiten,
Bett - und Tisch Wäsche und verschiedenes zu verkaufen.

Tripp , Wiesbaden, Bertramstraße 2b, Laden.

Kaufmännische
Privat -Schule

Hermann u. Clara

Bein
22Wiesbaden,

Kirchgasse
an der Louisenstrasse.

Beginn neuer Vor-,
Gesamt - u. Einzelkurse
(ür alle Fächer u. Kenntnisse,
die der Geschäftsmann und
der Bürger Im kaufm . und
wirtschaftl . Leben bedarf , zu

» Anfang jeden Monats.
Getrennte Damenabteilungen.

Ebenso
Nachm .-Sonderkurse

und Privat - Unterricht für

alle Arten Buchführung
Bilanz -Abschlüsse
Kaufmann. Rechnen
Konto -Korrente,
Stenographie,
Maschinen -Schreiben,
Schönschreiben etc.

Einmalige billige Honorare
für die ganze Dauer des

Unterrichts.

Herrn. Bein
Clara Bein

Dipl .-Kaufleute und
Dipl .-Handelslehrer.
Fernsprecher 223.

Kellereiartifel:
Hausenblase in Blättern und

gebrauchsfertig in Flaschen,
Wein -Asbest in Kilopaketen

zum Fabrikpreis.

Filtriersäcke , Filtriermaffe,
Faßtürdichte , Faßkttt , Liesch,

Faß - und Flaschenbürsten,
Schablonen , Pinsel , Tusche,

Spunden , Zapfen,
Querscheiben.

Kellert  rzen.
Faßbleche , Spundläppchen,

Probenflaschen und Kistchen»
Korken und Kapseln.

Flaschen und Siegellack,
Dextrin,

Gummrfchläuche.
Na« u. vollends» ,
Spezialgeschäft für Kellereiartikel,

kivgkll sw lldrlli
Schmittstr . 50 . Fernfpr .5 06.

sowie alle Art von

Ungeziefer
vertilgen rasch meine

Zprrisl-Mittel.
Drogerie Stranven,

Mainz Quintinsstr . 10
nahe Schusterstraße.

Telefon 13K1.

Zirka 100 qm

Okmsutäiolo
abzugeben.

Peter Schneider,
Erbach  im Rheingau.

Zu kaufen oder zu mieten
gesucht eine kleine

in der Nähe von Eltville oder
Niederwalluf Offerte

Brieffach 38, Mannheim.

Fünf Monate alter wach¬
same»

Hand i

zu verkaufen.
Bahnhos -Hotel , Eltville.

Ein wachsamer

Hofhund
zu verkaufen Näheres durch
die Expedition diese « Blattes.

Zwei Maurer
gesucht für ins Rheinland ; zu
melden bei

Peter Schneider,
Erbach  im Rheingau.

Friseur u . Perlt » .
G e i s e n h

Suche tüchtige

Köchir,
»der einfache Stütz,
Hausarbeit mit über^

Frau Borcha ^ ,
Rüdesheim am

.H « uS Branden ^ .

Hänschen an1
zwischen Mainz uni gr5 .
Zimmer und Küche »M'
unmöbliert zu mieten *
kaufen gesucht

Offerten mit « Sheren ».
uni Preis u . F . 10 « 3z '
Exped . D . Kreuz , q,
Mainz.

DickwÄ
zu haben bei

I »s. Fink , Mtville * j
Jahnstraße 6.

Hiei
Nr. 17.

20 Stück eichene

Kclterlauben
sowie 150 Stück

eichene Lattt
für Druck Korb , zu der!

Mittelheim , Hauptstrch

Schöner deutscher

Klees amt
Pfd . 20 Mk , zu verlach
Dohann Fluck , Hallz!

Bohnenstangeij

Stickel,
1 .25 , 1 .50 und 1 .75 31

Baumpfähl^
empfiehlt

Gg . Jos . FriedMl
Oestrich , Telephon ft.|

Die '
irischen P
ganz versc
nommen t
Teil an £
scher find
und Wert
die Marks
der Boden
lassen sei.
steinschutzfl
Ouadratm
und darf l
berührt w
betreffend!
Marksteine
fl . St . ®.

Ein schweres

Pftn
aXLä » IIIIIIIHillllinl

8 Jahre alt , und eine i
zu verkaufen.

Näheres bei
Franz H . Schick 1

Erbach i. Bhg.

Ein schwerer

TaftredMj
Die £

jede zur ih
rückung ein

zu verkaufen.
Kiedrich , St » BaleniinuO

Aitbes

Aelteren Arbeit
für Graben von 3 */,
Weinberge gesucht in Ost

Z » erfr . in b. Exped. W

Vetrisft:

Angehender Koni
guter Maschinenschreiber
Stenograph , per 1. W
früher » der später , 8*8

£eotx.  von ZSeckera«
Weingroßhandlungl

Rüdesheim  a . « 5**:

lmglM -WmlB
zu verkaufen.

Gg . Steinmetz , Mittelh«

2500 Stück Oestreichec

Blindreben

L. .
über Schwc
8 84

ihnen n

(prima ausgetriebsa)
Oestrich, Wühlstr'

Oestreicher

ca . 2000 abzugebe ».
Hallgarten , Kahl

Einige compl.

kleine Partie echt tü*. ,

Federleine « ,Kücht^ ,,
Kleiderschrk ., billigst

Keb » . Kerrr'
Winkel.
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